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AKtttcheß.
Die Herren Ortsvossteher

werden anfgesordert, die geprüften und verichtigten bezw.
ergänzten Verzeichnisse der Fabriken «nd der diese«
gleichgestellte« Anlagen re. uuWhend hieher vsrzu-
ttgeu. (Vgl. oberamü. Erlaß v. 13. Aprtl 1905, Geftllsch.
No. 72).

Nagold , den 11. Mai 1905.K. Oberamt. Ritter.

Der Krieg zwischen KMaud Md Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Tokio, 11. Mai. Die Japaner rückenm der Man¬
dschurei auf der ganzen Linie vor. Falls die Russen
Stand halten, dürste es bald zu einer großen Feldschlacht
kommen.

Paris , 11. Mai. Der Kriegskorrespondent des
„Mann" berichtet nach einer Besichtigung der russischen
Linie, daß der Zustand der russischen Armee ein ganz an¬
derer sei als man tm allgemeinen in Europa anuehme. Die
Stimmung der Truppen sei eine vorzügliche und die Trup¬
pen verlangten ungestüm in den Kamps geführt zu werden.

Ei « japanisches Panzerschiff gesunken? Nach
einer„Times"-Meldung aus Paris, die aus London vom
Draht übermittelt wird, ist das japanische Panzerschlacht-
schiff erster Größe„Mikasa" in der Straße von Korea ge¬
sunken, sei es, daß es auf schwimmende Mine, sei es, daß
es im Nebel ans einen Felsen,auslief. Die ganze Mann¬
schaft von 700 Mann soll mit dem Schiff gesunken sein.
Die Nachricht bedarf noch jeder Bestätigung, weshalb wir
sie mit allem Vorbehalt registrieren.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischrr Landtag.

Stuttgart , 11. Mai. Die Abgeordnetenkammer
setzte gestern die Beratung des Kultetats fort und erledigte
zunächst den Etat der LrndesnniverfitSt. Auf eine Anfrage
des Berichterstatters Dr. Hartranft , wie sich das Kult-
Ministerium zu der in der letzten Zeit in der Presse vielfach
erörterten Frage der Lehrfreiheit der Hochschullehrer stelle,
erwiderte Kultmtnister Dr. v. Weizsäcker, daß er entschlossen
sei, die Lehrfreiheit der Universität namentlich auch innerhalb
der theologischen Fakultäten, durchweg aufrecht zu erhalten;
eS sei übrigens in Württemberg während der letzten Jahre
nichts Vorgefühlen, was eine besondere Stellungnahme der
Regierung nach dieser Richtung hin hätte veranlassen können.
Gegenüber einem von den Abg. Schickhardt und Hilden¬
brand ausgesprochenen Wunsche nach Einführung der an¬
gehenden Mediziner in die Versicherungsgesktzgebung äußerte
sich der Minister entgegenkommend, indem er beifügte, daß
in Tübingen eine diesbezügliche Vorttsuug bereits bestehe,
daß aber versucht werden solle, in Verbindung mit dem
praktischen Jahr der Mediziner dem geäußerten Wunsche
noch mehr als bisher Rechnung zu tragen. Der Mg.
Rembold-Aalen griff einige Stellen aus den Memoiren
des tm vergangenen Jahre verstorbenen Professors uud
früheren österreichischen Ministers Schäffle auf, m welchen
die feinerzekttge lauge Erlidigung des Tübinger Kanzler-
Postens bezw. die Nichtbchtzung desselben mit Staatsrat
Prof. v. Mandry dem verstorbenen Kultminister von Sarwly
zur Last gelegt und gesagt wurde, die württcmbergische
Regierung hätte alle Ursache gehabt, ihre Haltung in dieser
Frage möglichst zu verheimlichen, denn Kultusminister v.
Sarwry habe dem Prof. Mandry direkt uahegelegt, sich um
den erledigten Kanzlerposten nicht zu bewerben, da eS für
ihn als Katholik doch ziemlich aussichtslos wäre. Kult-
minister Dr. v. Weizsäcker bezeichnet? diese Zitate aus
Memoiereu Schäffler als eine durchaus private Aeußernng,
die heute, nachdem Schäffle uicht mehr unter den Lebenden
weile, sich auf ihre Richtigkeit nicht mehr kontrollieren lasse.
Seine Stellung in dieser Frage habe das SLaatsminksterium
im Jahr 1900 durch eine mit Einstimmigkeit gefaßte rmd
vom damaligen Ministerpräsidentenv. Mittnacht zur Ver¬
lesung gebrachte Erklärung dargetan, und diese Erklärung
sei auch heute noch für die Regierung maßgebend. Im
übrigen wurde der Etat der Universität angenommen, da¬
runter auch die neugeforderle ordentliche Professur für
Hygiene. Beim Etat der Landwirtschaftlichen Anstalt Hohen¬
heim wurdeu. a. auch die geplante Anstedlerschule gestreift..
Ministerialrat Bälz bemerkte dazu, daß amtlich in diesir
Sache an das Kultministerimri nichts gekommen sei; cs
handle sich bei der Schule um ein reines Privatunternehmer»,
das in dem der Hofkammrr gehörigen exotischen Garten
«ntergebracht werden soll. Am Schluß der Sitzung kam es
noch zu einer längeren Erörterung über eine von der Re-
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gierung in den Etat eingestellte Exigenz von 4000^ für
eine ordentliche Professur für Volkswirtschaft in Hohenheim.
Ein solches Ordinartum hatte früher schon drei Jahrzehnte
hindurch bestanden, ist über wieder anfgegchen worden;
seitdem wurde die Stelle in Nebenamtlicher Weise durch den
am statifltscheu Landesamt tätigen Finanzrat Dr. Losch
versehen. Die Regierung verlangt nunmehr für den Fall,
daß der volkswirtschaftliche Lehrauftrag nicht mehr nebru-
amtllch versehen werde» kann, die Möglichkeit einer ständige«
Besetzung dieser Disziplin. Nach längerem Für und Wider
wurde die Exigenz, die von der Finanzkommisstsn mit 10
gegen5 Stimmen abgelehnt worden war, weil die Mehr¬
heit dieser Kommission die Beibehaltung des gegenwärtigen
Lehrauftrags für genügend erachtete, gegen die Stimmen
des Zentrums, der Volkspartei und der Sozaidemokratie
wieder hergestellt und damit also die Professur genehmigt.

Gcrges-Neuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 12. Mai.

-t Ebhanseu, 11. Mai. Auch in hiesiger Gemeinde
wurde zum Andenken an den Dichterfürsten Schiller , die
100jährige Wiederkehr seines Todestags eine einfache, aber
würdige Feier für die Jugend und für die Erwachsene«
veranstaltet. Morgens wurde mit den Kindern eine Schul¬
feier gehalten. Ais Gabe erhielt jeder Schüler der Ober¬
klasse eine Sammlung von Schiller'scheu Gedichten, die
jüngeren ein Schillerhrft und außerdem jedes Kind noch
eine Brezel, gespendet von der Gemeinde. — Abends sam¬
melten sich beide Märmergesangvereine, der Schwarzwald¬
verein und viele Dorfbewohner beim Schulhaus. Mit de«
Einbruch der Dunkelheit wanderte alt und jung auf den
„Killberg", wo um 9 Uhr ein Schillerfeuer angesscht
wurde. GeWetnschaftlich saugen beide Männergesarigvrreine
das Mozart'sche Lied„Brüder reicht die Hand zum Bunde' '.
In einer Ansprache wurde hierauf der großen Bedeutung
Schillers für unser deutsches Volk gedacht und einige Ge¬
dichte vorgetragen. Zum Schluß sangen beide Gesangvereine
„Die Hoffnung", Gedicht von Schiller, für Männerchor
gesetzt vonW. Feuerbacher, Lehrer und Organist iu Göp¬
pingen, gebürtig von hier. Die ganze Gedenkfeier, besonders
auch der Vortrag des charakteristischen, dem Text gut an¬
gepaßten Männerchsrs von Feuerbacher, waren von er¬
hebendem Eindruck auf die Teilnehmer.

Oberschtoaudorf, 12. Mai. Die Schillerfeier wurde
auch hier festlich begangen. Die Schulfeier fand im Freien
statt unter Tciluahme des Gemeinderats und vieler Ange¬
hörigen der Kinder. Unter Gesang und Bortrag SLiller-
'scher Gedichte wurde dem Andenken Schillers eine Linde
geweiht. Am Abend lohte vom Sool ein mächtiges Höhen¬
feuer empor.

Oberschwaudsrf, 12. Mai. Der Fußweg von
Nagold nach Oberschwandorf durch den Killberg Hst eine
wesentliche Verbesserung erfahren. Der Abstieg hier ist jetzt
durch Andringen von Treppen uud Geländer sehr angenehm
und bequem. Mögen viele Spaziergänger und Touristen
diesen herrlichen Weg benützen.

-s- Spielberg, 11. Mai. Der 100. Todestag des
großen Dichters Friedrichv. Schiller wurde auch hier, so¬
weit es die einfachen, ländlichen Verhältnisse gestatten fest¬
lich begangen. Am9. Mar fand vormittags eine gelungene
Schulfeier statt. In einem verständlichen Vortrag wurde
Schillers wechselvolles Leben geschildert. Die Schüler trugen
freudig und froh Gedichte von Schiller vor, von welchen
besonders„Die Glocke" tieferen Eindruck machte. Passende
Lieder waren iu den Festakt eingeflochten. Zum Schluß
erhielte» sämtliche Schüler eine Brezel. Dir Schulfeier
war auch von erwachsenen Personen besucht. Abends fand ein
Fackelzug statt, welcher sich auf die Höae des Wasserreser¬
voirs begab, wo das Höhenfeuer abgebrannt wurde. Hier
fanden noch einige Deklamationen der Gedichte Schillers
uud der Vortrag einiger Lieder durch die Schüler statt.
Einfach aber würdig war unsere Feier verlaufen.

Bondorf i. Gäu, 10. Mai. Der Liederkranz Bondorf
feiert am 28. Mai sein 60jähriges Jubiläum verbunden
mit der Wethe einer neuen Fahne. Gleichzeitig findet hier
das 3. Bezirkssängerfcst des Bezirks-Sängerbunds Herren¬
berg mit Wettfingen statt, zu dem sich die meisten Gau-
Vereine angemeldet habe«. Als Preisrichter siud gewonnen
worden die Herreu Semknar-MufikobeiiehrerA. Sääffer,
Nagold, Musikdirektor Nack, Lndwigsbvrg, Chsr-Chsmponist
I . Wcngert, Stuttgart. Das Preissingu; findet iu gedeckter
Halle statt. Auch außer Gau find größere Einladungen
ergangen und ist eine rege Beteiligung seitens der geladenen
Vereine zu erwarten. Möge sich der Wonnemonat au diesem
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Tage mit seinem freundlichsten Gesichte zeigen. Möge eS
dem opferwillige« Festoete vergönnt sein, bei goldenem
Sonnenschein und seliger Säugerstiwmung seine liebe« Fest-
gäste zu begrüßen. _

Der Festzug des Stuttgarter Bürgertums.
Alle Erwartungen übertraf der Huldigung S-

zag des Bürgertums,  so reich, so geschmackvoll
wie Stuttgart noch keines gesehen Hst. So etwas kan»
nur durch die freudige Bereitwilligkeit von Lausenden zu¬
stande ksmmeu, uud gerade dadurch, daß kein pedantischer
Pla» aufgestellt war, fügte sich das Ganze zu einem höchst
lcbensvolley, abwechsluugsreichevBild zusammen, daS alle»,
die es gesehen, unvergeßlich bleiben wird. Der künstlerische
Gehalt der Veranstaltungen ist sehr hoch einzuschätzeu, er
wurde dadurch erzielt, daß sich eine große Zahl von Künst¬
lern irr den Dienst der Sache stellte uud dem, was die freie
Phantasie der einzelnen Triluehmergruppeu sich ausgedacht,
zu einer schönen uud packenden Darstellung verhals. ES
war etwa gegen Uhr, als der Zug, der sich tu der
Feuerseegegerrd gebildet hatte, auf der von einer wogenden
Volksmenge gefüllten Königsstraße erschien uud langsam
und wohlgeordnet vorrückte. Der Schutzmaunschaft gelang
es uicht, ohne einige Mühe, die nötige Straßeubreite offe»
zu halte», doch hat sich, wie eS scheint, das Publikum überall
Willig gefügt. Voraus ritt nach altem Brauch die Stadt¬
garde, damr folgte ein bcrttteues Trowprterkorpsv. Herolde.
Die erste« Bilder des Zuges waren de« läudlichen Leben ge¬
widmet, sie erregten sofort allgemeines Entzücke» uud riefeu,
zumal da zur rechten Zeit auch die Sonne durch die Wolken
brach, die freudigste Feststimmung hervor. Juuge Gärtner
uud Gärtnerirwe«, in lichte Farben gekleidet, liebliche Kinder
in ihrer Mitte führend, schritten unter Blumengewinden
einher und begleiteten die ersten Prachtwagen, die den
Garten- und Weinbau versinnlichte«: eine idyllische Er¬
innerung au das alle kleine Stuttgart der früheren Jahr¬
hunderte. Es folgte der Feldbau, dargestellt von Auge-
hörigen des Amtsoberamts; der Ernte- uud Heuwageu mit
den Insassen und Begleiter«, die Mähder uud die Schuitter-
inneu, die Ftlderbauer« mit ihren bis heute erhaltenen
Trachte», das alles war wunderhübsch. Den Zug der Ge¬
werbe eröffnete, wie billig, die Bäckerzuuft. die Schillers
Vorfahren zu den ihrigen zählt. Wie stolz sie darauf ist,
hat fie mit einem wahrhaft imposanten Zuge bewiesen. Au
einen hoch oben auf dem Festwageu auf der Erdkugel thro¬
nenden Genius hatte sich tu den letzten Tagen der Volks¬
witz Heraugemacht, er sah aber auf seine« schwindeligen
Sitze trotzdem sehr gut ans. Nicht minder zahlreich unb
mit uicht weniger Prunk marschiertes die Metzger auf. ihre
Festwage» stellten das frühere und heutige Mtzgergewerbe
dar. Es folgten die Brauer, auf deren Wagen GambrtuuS
nicht fehlen durfte, uud die Küfer mit einem reichgeschmückteu
Prachtfaß, sowie die Wirte. Diese hatten den guten Ein¬
fall, aus ihrem Festwageu, die Gaststube des goldenen Ochsen
zu zeige», mau sah eioen prächtigen junge« Schiller i«
Kreise fröhlicher Zecher. Das Baugewerbe stellte sich t«
seiner ganzen Bedeutung mit hochaufgebauiru schöne« Fest-
wagen und viel rüstigen Meistern und Gesellen, letztere im
schmucken Arbeitsgewande dar; an fie schloß sich der Fest¬
wageu der Elektrizität, ei« usgemei» poefievolleS leuchten¬
des Bild mit einer schönen Göttin des LtchtS. Sehr gut
habe« sodann die Flaschner und Glaser ihre Sache gemacht,
es blitzte alles von blankem Metall, Cristaü und bunten
Gläsern. Die Gipser und Stukkateure bauten einen der
stolzesten Wagen auf. Mau sah eineu wett über lebens¬
großen Pegasus tm Joche mit dem Dichterjüugliug zur
Seite. Die Hafner, Schlosser und Schmiede hatten gleich¬
falls ihre besonderen Festwagen, aus denen die Drehbank
gedreht und lustig gehämmert und Feuer geschärt wurde.
Prächtige Kunstarbeiteu iu Eises wurde» uachgeführt. Run
folgte das emdrncksvoüe Bild des Glockengusses, auSgeführt
von den hiesigen Erz- und Glockengießern. Dcn schön ko¬
stümierte« Arbeitern schritt Meister Peter Bischer voran.
Sodann der schmuckreiche glanzvolle Wagen der Gold- und
Stlberschmiede, der der Uhrmacher mit dem Sensenmann
uud dem vor dem Himmelsglobus fitzenden Astronomen.
Nachdem schon so viel stolze und edle Pferde vsrbeigezogeu,
war eS eine reizende Abwechslung, daß der Wagen der
Maler von vier prächtigen weißen Stieren gezogen wurde;
die darauf folgeudeu Schreiner zeigten wiederum ihre Hau-
tiernug, die Tapeziere und Dekorateure führten nicht nur
eine große Schillerbüste mit, sondern legten stch auch eine
Pallas Athene zu. Emen reizenden Geschmack bewiesen die
Friseure im Gewand der Schillerzett mit gepuderten Perücken;
ste trugen ein holdes Kind iu einer Sänfte. Die Hutmacher
zeigten mit eiue« riesigen Chapeau uud den Vorfahre»
der heutigen Lngströhreu einen guten Humor, auf den daß



Publikum freudig eingiug. Ernst und Pathos kehrte zu¬
rück mit dem Huldigungswageu der gesamten Seweroe. mit
der Stuttgardia und ihren jüngsten Schwestern, und -7«
Genius der Porste. So folgte in reichster Abwertung
ein Bild dem andern, bis die Darstellung der Gewerbe mit
demjenigen abschloß, die Schiller am nächsten stehen: dem
Buchgewerbe, Verlegern, Buchdruckern und Buchbindern.
— Nun folgte aber erst ein besonders glanzvoller
Teil: Die Schützengilde entfaltete einen Schützrnzug
auS dem Jahr 1500 in prächtigen Kostümen, der die edlen
Schätze der Gilde mit sich führte, sodann einen Aufzug
aus dem „Teil" mit dem Laudvogt, der Bruneckerln
zu Roß und viel Volk, Frauen und Kiudern. Aus dem
ziemlich halsbrecherisch aufgebauten Festwagen stand Tell
mit seinem Knaben. Jdealschön war sodann die von der
Stuttgarter Jagdgesellschaft und dem Reilklub gestellte
Jagdgruppe, in der Herzog Karl und seine Gemahlin
Franziska, gefolgt von einer Hofdame, mitritien, ein höchst
vornehmes eindruckoolleS Bild, ergänzt durch die Jäger
mit ihrer Jagdbeute, den Falkonier und einen schöne»
Jagdwageu. ES folgte der ernste, würdige Wagen der
Bergleute mit der Bergknappenmufik und sodann die wohl-
auSgedachten Wagen der beiden württembergischeu Touristen¬
vereine, des Schwarzwaldvereins und des Albvereins, der
letztere eine Besteigung des WielandsteiuS darstellend. All¬
gemeines Entzücken riefen sodanu die das alte Fuhrwesen
darstellenden Schlußwage» hervor, eine alte Post mit
Postillon, Staffettenreitern, weiblichen Insassen in komischen
Hütenu. dem HandwerkSburschen als blinden Passagier aus dem
Rücksitz; sodann reisende Kaufleute zu Pferd mit ihren Dienern
und hochbeladene Frachtwagen. Weder dem Frachtfuhrwerk
noch der Postkutsche fehlte der Spitzerhuud; es war ein
weißer und ein schwarzer, namentlich der letztere spielte
seine Rolle mit größter Natürlichkeit. Den Abschluß bildeten
die Gewerbevereiue von Cannstatt: die Maschinenbauer,
Schreiner, Lederarbeiter und die graphischen Gewerbe. —So
bewegte sich der Zug langsam und würdig über den Schloß¬
platz zum Schillerdenkmal. Die erste Huldigung legte die
Flora am Denkmal nieder, einen Lilieustrauß; unter Glocken¬
geläut- sprach sodann der weibliche Genius des HuldigungS-
wagenS der vereinigten Gewerbe die von Eduard Paulus
gedichtete Huldigung.

Vom Denkmal ging der Zug über den Marktplatz
zum Charlottenplatz. Bon der Freitreppe des Wilhelms-
palasteS sahen Ihre Majestäten der König und die Königin
den Zug an Sich vorbeiziehen, die weiblichen Genien ver¬

ließen ihre Wagen und überreichten Blumenspende«, alle
Gruppen brachten ihre ehrerbietigen Huldigungen dar. S1.A.

r. Rürtiuge», 11. Mai. In Wolfschluge« hat sich
der erblindete und durch einen Unfall gebrechliche Metzger
Maier vor den Augen seines sechsjährigen Töchterchens er¬
hängt. Bis dieses Hilfe herbeigetzolt hatte, war eS schon
zu spät.

OetiSheivr, 11. Mai. Gestern brach im Hause des
Metzgers Münchiuger aas unaufgeklärte Weise ein Brand
aus, der so rasend schnell um sich griff, daß ein ganzes
Häuserviertel abbraunte. Trotz angestrengtester Tätigkeit
der Feuerwehren fielen drei Doppelwohnhäuser mit sechs
Scheunen, zwei Wohnhäuser mit Scheunen und vielen klei¬
neren Gebäulichkeiten dem Feuer zum Opfer. Auch beträcht¬
liche Vorräte verbrannten.

r. Ul« , 11. Mat. Der Kanonier Willer von der
1. Kompanie des Nm-Mmer Bataillon des 1. bayerischen
Fußartillerie-Regiments ist gestern abend im Neu-Ulmer
Garnisonslazarett an Genickstarre gestorben. Er ist aus
Staufen, Bez.-Amts Dillingen gebürtig.

r. Giengen, 11. Mai. Heute erhängte sich auf
seiner Bühne der 79 Jahre alte Steinklopfer Matthäus
Häußler, eiu fleißiger Manu. Er war schon seit längerer
Zeit schwermütig. Neckarztg.

Deutsches Reich.
Berlin , 10. Mai. Die Kaiserrede Sei der Rekru-

tenveretdiguug in Wilhelmshaven, welche anfangs März
in den Blättern besprochen wurde, hatte«ach brieflichen
Mitteilungen an die„Evang. Kirchenzt." folgendes Inhalt:
.Der Kaiser spielte auf die Heldentaten der Japaner an und
führte aus, daß sie geboren seien aus der japanischen Vater¬
landsliebe und Kindesliebe, die wieder eine herrliche Mannes¬
zucht zur Folge hätten in Heer und Marine. Man dürfe
aber aus den japanischen Siegen— den Siegen des heid¬
nischen über ein christliches Volk—nicht den Schluß ziehe»,
daß Buddha unsrem Herrn Christus über sei. Wenn Ruß¬
land geschlagen würde, so liege das zum großen Teile seiner
Ansicht nach daran, daß es mit dem russischen Christentum
sehr traurig bestellt fein müsse, die Japaner aber viele christ¬
liche Tugenden aufzuweisen hätten. Ein guter Christ, ein
guter Soldat! Aber auch im deutschen Volke sei eS schlimm
bestellt mit dem Christentum, und er — der Kaiser— be¬
zweifle, ob wir Deutsche im Falle eines Krieges überhaupt
noch das Recht hätte», Gott um den Sieg zu Sitten, ihm

denselben im Gebete abzuringen, wie Jakob im Sieg mit
de« Engel. Die Japaner wären eine Gottesgeißel, wie einst
Attila und Napoleon. An uns sei es, dafür zu sorgen, daß
Gott uns nicht einmal auch mit einer solchen Geißel züch¬
tigen müsseu. s. w. Der Kaiser sprach sehr ernst und vor
allem sehr eindringlich und einfach, für alle verständlich.

Berlin, 11. Mat. Nach einer Budapests Drahtung
erfolgt die Ernennung eines Geschäftsministeriums in den
nächsten Tagen. Die Opposition beabsichtigt, diesem Kabinett
den größten Widerstand entgegenzusetzen. — Nach einem
über Newymk aus Caracas gekommenen Telegramm ver¬
lautet, Präsident Castro sei gesundheitlich ein Wrack und
halte sich nur noch durch den Gebrauch vou Stimulantien
aufrecht. Der Zusammenbruch würde ein vollständiges
Chaos in Venezuela Hervorrufen.

r. Bruchsal, 1l. Mai. Oberleutnant Freiherr von
Rheinbabeu wurde auf einem Ritt nach Hambrücken im
Walde vom Pferde abgeworfcu. Sein Zustand ist bedenk¬
lich, da er einen Schädelbruch davongetragen hat. Freiherr
von Rheinbabeu gehörte dem hiesigen Drogoneiregiment
No. 21 an.

Erfurt, 10. Mai. M. Peterseim'ZBlumengärtnereien
erreichten in dem jetzt zu Ende gehenden Rechnungsjahre
in der Anzucht und dem Versand eine Gesamtziffer von
über 22 Millionen Pflanzen Md Zwiebelgewächsen.

Ausland.
Zwei schwere Katastrophen meldet der Telegraph

aus Nordamerika. Bet Harrisburg (Pennsylvanien) stieß
eiu Expreßzug  der Penvsylvanta Railroad auf eine»
mit Dynamit  geladenen Wagen; etwa 50 Personen
wurden bei der hiedurch erfolgten Explosion getötet  und
etwa 100 schwer verwundet.  Ferner ist die Stadt
Snyder(Oklahoma) durch einen Wirbelsturm teilweise zer¬
stört worden. Es verlautet 500 Menschen seien tot oder
verletzt; ein anderes Telegramm spricht von 300 bis 400
Menschen._ _ _

Auswärtige Lod-Ssälle.
Katharine Vetter , geb. Roh , 82 I . a., Altensteig . — Hr.

Richard Trinkner , Postassistent, 27 I . a., Brackenheim.

Koukurs -Eröffuuugen.
Blifia Hörmann geb. Krespach, Witwe des Josef Hörmann,

Schusters in Eutingen . _

Druck und Verlag der G W . Zaise  r'schen Buchdruckerei (Emi!
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa Nr.

K. Amtsgericht Nagold.

Im Genoffenschaftsregister
wurde eingetragen:

am 13 April 1905 bei dem Dahrleheuskafseu-Verein
Spielberg:

An Stelle des aus dem Vorstand freiwillig ansgeschiedenen bis¬
herige» Vorsteher des VorstandsK. Nueff zum Rößle wurde daS bis¬
herige Vorstandsmitglied Friedrich Ealrubach zum Vorsteher, an
besten Stelle sowie au Stelle deS freiwillig ausgeschiedenen Vorstands¬
mitgliedsI . G. Morhardt , Bauer

a)  August Rueff, RößleSwirt
b) I . G. Stickel, Bauer

zu Mitgliedern des Vorstands gewählt.
am 18. April 1905 bei der Molkereigeuosseuschaft Wildberg:
An Stelle des auSgeschiedrueu Vorstandsmitglieds und Vorstehers

des Vorstands LouiS Mangold, wurde das seitherige Vorstandsmit¬
glied und Stellvertreter des Vorstehers Fr . Weik, Müller zum Vor¬
steher, au seiner Stelle daS bisherige Vorstandsmitglied Louis Gärtner
zum Stellvertreter deS Vorstehers nnd als weiteres Vorstandsmitglied
Fr. Straub, Baser gewählt.

Den 10. Mai 1905.
- Amtsrichter Schrnid.

Wildberg.
Die hiesige Gemeinde setzt einen zum Schlachten tauglichen

Nagold.
3—4 tüchtige

MWtzn
finden sofort Beschäftigung bei

Beutler L Drescher,
Baugeschäft.

Nagold.

Einen tüchtigen Arbeiter sucht zum
baldigen Eintritt.

Auch ein

findet gute Lehrstelle
Fried. Gabel,

Mööelschreiuerei.
Nagold.

Nächsten Sonntag den 14 . Mai
wird in der Semiuarturnhalle

aas tüniaktige Schauspiel
«Z„Aie lisrlzzclivler">

l vou Heinrich Laube
!von Mitglieder» des Turnvereins zur Ausführung gebracht, wozu
;jedermann von hier und auswärts frenndlich eiugeladen wird.

Kaffeuöffnung6'/, Uhr. Anfang Punkt 7V- Uhr.
End? gegen 10 Uhr.
Preis der Plätze:

jI. Platz 70 -H. II. Platz 50 H. III. Platz(Stehplatz) 25 -H.
§ Größere Zuwendungen oder Speude« werden dank- M
!bar angenommen. M
! M . Für Restauration(Phil. Dürrz. Köhlerey ist gesorgt; M
!vor  und nach der Aufführung wird durch die Säugerriege M
>weitere Unterhaltung geboten. M

Nagold.

arrerr
^4 dem Verkauf aus und sucht eiueu 15—18 Monate

sprungsähige « Farre«
zu erwerben.

Offerte mit Preisangabe wollen längstens bis
17 Mai , morgens 7 Uhr

bei der unierz. Stelle eingereicht werden.
Stadtsch.-Amt:

Mutschler.

alten

Nagold.
Zur Mostbereituug empfiehlt geneigter Abnahme:

I» süße groß beenge Rosinen
In schwarze Cch'ms Rosinen
In extrasüße Zypro-Rofinen
In Provinzial-Korinthen

!uschönster"
«euer
Ware

,,,,
„ „ 16 .—

per Zentner.

Ein der Lehre entlassener Bäcker
kann sogleich oder in 8 Tage» eiu-
treteu bei

/// -* / te/tt LMttÜGTA ritte / t

empfiehlt billigst

W . Fischer, « rr.

Stolz
kann Jeder sein, der eine zarte weiße Isst,
rosiges , jugendfrisches ls ü̂skes u. ein 8«-
8Kitt »lui« 8«mi»er8pr»88e> und Isstsn-
reisixLeite» hat , daher gebrauche man nur

Steckenpferd- Lilienmilchseise
v. Bergmau « 6c Co ., Radebeul,

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
ü St . 50 Pf . bei : « . IV. « tta

Sie späten
Ooiill Lill!l»ll1 voll r »div»a«rll u.
r:»Uill»soIUllSll viel 6vlä Uurokairvkt«»

voll äor8IUIö.
^slivviul

chedi.-Ini!., a . »>.i>« .8»u«>o«i-i
kedriLäsr» .voll Lorsul. v. 165 si
?»eoL,tit ->riitel „ „ 1 — „
l-oltvolilllloli« .
KLLmrrcluiisow.bjjlüigrr . IS.- »

l-L^

--.S

Es

Lin
llsllSs'

vr.
velker's

veneenäet stets
Saokpulvsr
Vanillln-Iuvker
pulwing-plilverä lu Nkg

H o iL 1 <x.

kviWLVllKV
!i» »Ilei» I*r «l8l»Kvi»

empfiehlt
« . » . I -is-r.

WlteiIMD>-.Mi>kMl!i
der Stadt Wildberg:

Geburten : 8. Apr. 1 Sohn des Eottlieb
Dittus , Pflästerers.

14. April . 1 Tochter des Matthias Späth,
Friseurs.

1b. „ 1 Tochter d.Paul Ratb , « ipsers.
23 . „ 1 Tochter des Christian Rein¬

hardt, Werkführers.
28. „ 1 Tochter des Eugen Roller,

Kupferschmieds.
28. .. i Tochter des Gottlieb Unge-

richt, Sonnenwirts.
28. „ 1 Tochter der Marie Bihler,

Fabrikarbeiterin.
Aufgebote : Leopold Schnaible , Bauer hrer

und Hermine Keller hier.
Karl Eck, Bäcker in Frankfurt und

Maria Hofmann von Weinsberg.
Richard Reininghans , Lehrer in Schlag«

bäum und Frida Mezger in Stuttgart.
Todesfälle : 4 April . Friedrike Raichle

led., Pflegling des Hauses der Barmh.
27 . April . Marie Denger led., Stopperin.
30 . „ Eugen Roller , Kupferschmieds

Ehefrau.
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